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Beilage zu Re . 133 der Karlsruher Zeitung .

Deutschland .
Metz , 4 . Juni . Der voriges Jahr gegründete lothringi -

sche Lehreroerein hielt gestern in den Räumlichkeiten der hie«

stgen Bürgermeisterei seine zweite Generalversammlung ab,
welcher etwa 500 — 600 Lehrer sowie die verschiedenen Schul¬
behörden anwohnten . Die Versammlung beschäftigte sich
hauptsächlich mit inner» Schulangelegenheiten und gedachte
dabei auch mehrfach der Fortschritte , welche unter der jetzi¬
gen Regierung durch die bessere Vorbildung der Lehrer sowie
durch die materielle Besserstellung derselben in den letzten
Jahren herbeigeführt wurden . Nachmittags fand gemein¬
schaftliches Festessen im großen Holzberger 'schen Saale statt ,
wobei verschiedene Toaste in deutscher und französischerSprache
ausgebracht wurden . — Während der Pfingsfeiertage wim¬
melte es in hiesiger Stadt förmlich von Fremden , welche
zum größten Theile die Schlachtfelder zum Zielpunkte ihrer
Wanderung machten. U. A. fanden sich auch einige badi-

sche Gesangvereine mehr oder weniger vollzählig ein , welche
in verschiedenen hiesigen Lokalen wie auch auf einzelnen Punk¬
ten der Schlachtfelder das Publikum durch Bortrag patrioti -

scher Gesänge überraschten.

Aus der französische « Deputirtenkammer

Versaille » , 3 . Juni . Aus der Tagesordnung steht die Ver -

hmdlung über die Wahl August Blaaqu i'S in Bordeaux . Der

Ausschuß beantragt , die Wahl sür ungiltig za erklären , weil der Ge¬

wählte sich nicht im Besitz der staatsbürgerlichen Rechte befindet . Hr .

Elömenceau (äußerste Linke) tritt diesem Anträge entgegen . Der

Art . 10 de- BerfaffungSgesetzeS von 1875 räumt der Kammer sür die

Prüfung der Wahlen souveräne Rechte ein ; sie ist also aas diesem

Felde an die bestehenden Gesetze nicht gebunden . Auch sonst kommt

ja gar manche - Gesetz , welches za Recht besteht , nie zur Anwendung .
So hat man z . B . die Minister vom 16 . Mai sür schuldig erklärt und

doch die Strafen , die fie verdient hatten , aus OpPortuuitätSrückfichten
nicht über fie verhängt . Die Kammer Ist weder eine Jury , noch ein

Gerichtshof ; wenn fie über eine Wahl befindet , so ist die- ein poli¬
tischer Akt, für welchen fie mit diskretionärer Gewalt auSgestattet ist.
Nachdem Redner an die englische WahljuriSprudenz erinnert , welche

ganz mit dieser seiner Theorie übereinftiwme , führt er eine Reihe von

Präeedenzsällen au » der parlamentarischen Geschichte Frankreich » selbst
au . Am 13 . Juni 1818 wurde der Prinz Ludwig Napoleon Bona¬

parte gegen da» Gesetz gewählt , Jule » Favre empfahl al » Bericht¬
erstatter , die Wahl zu bestätigen , weil der Prinz kein Prätendent mehr ,
sondern der Erkorene de» allgemeinen Stimmrecht » wäre . Der Prinz
hatte zwar , da er i« AuSlaude Dienst genommen , die sranzöfische
Rationalität verloren : mau setzte sich über alle » da» hinweg und be¬

stätigte die Wahl . Im Jahre 1869 geschah dasselbe sür Henri Roche -

sort , dem kurz zuvor seine bürgerlichen und staatsbürgerlichen Rechte
aberkannt worden waren ; auch der Gesetzgebende Körper de» zweiten
Kaiserreich » verrinigtd sich vor dem allgemeinen Stimmrecht und in
dem nämlichen Sinne bestätigte die Nationalversammlung von
Bordeaux im Jahre 1871 die Wahl zweier Prinzen von Orleans ,
obgleich da» Gesetz, durch welche» dieselben au » Frankreich verbannt
waren , noch nicht aufgehoben war . Damals war e» Hr . Batbte , eine
Autorität (Heiterkeit !) . . . , gewiß , da» ist doch einer der augesehenstea
Männer de» Senat » (neue Heiterkeit !) , der für die Giltigkeit der
Wohl einkot . Ein anderer Fall ist dieser : da » Gesetz erklärt , daß
die Präfekten in ihrem eigenen Departement nicht gewählt werden
können . Die Nationalversammlung bestätigte dieser Vorschrift ent¬
gegen die Wahl de» Hrn . Achille Delariue , wobei die HH . Tochery ,

, Jule » Simon »nd Bertauld , der letztere gegenwärtig Geueralprsku -
rator am Kassationshofe , zu Gunsten der Bestätigung sprachen . Ich
möchte die Rechte fragen , ob fie im Jahre 1871 die Männer , welche
Gambetta in seinem Dekret für anwählbar erklärt hatte , nicht bestätigt
hätte , und ich möchte wiederum die Linke fragen , ob fie Gambetta
nicht bestätigt hätte , wenn diesem in dem Prozesse , den die Regierung
vom 16 . Mai gegen ihn anßrengte , sein passive » Wahlrecht abge -
sprochea Warden wäre . Wenn also die Praxi » gestattet , die Wahl
Llanqui 'S zu bestätigen , so macht uu » die Politik die» zur Pflicht . Die
Wähler von Bordeaux wollten mit ihrem Votum lediglich der Regie¬
rung zurusen : „Warum awnepirt ihr Blanqai nicht ? " Redner ver¬
wahrt sich dagegen , al » ob er der Regierung irgend ein Versprechen
in dieser Richtung angesonuen hätte oder noch jetzt anfinne . Dann
schildert er da» Verhalten Blanqui '» an dem JnsurrektionStage vom
31 . Oktober , wobei er wiederholt vou einigen Hauptzeugen jene »
Tage » und insbesondere von dem gegenwärtigen Unterricht - minister ,
Jule » Ferry , unterbrochen wird und Präsident Gambetta nnr
durch Androhung von Ordnungsrufen die Ruhe wieder Herstellen
kanu . Wie wird , schließt Hr . Clämenceau , dieser Konflikt zwi .
scheu der Kammer und dem Wahlkörper von Bordeaux endigen ?
Dem letzteren wird mau doch nie den Mund verschließen und
auch nie begreiflich wachen können , warum man einem Blanqai
versagt , wa » man Prätendenten gewährt hat . (Beifall links .)
Berichterstatter Lacaze entgegnet dem Vorredner , er sei ein großer
Unterschied zwischen Gesetzen , die au » dem Gebrauch gekommen find ,
und solchen, die man offen verletzt . Mit allen ihren Vollmachten darf
die Kammer sich nicht über da» Gesetz selbst hiawegsetzen . Wie würde
" >an saust verfahren , wenn da» allgemeine Stimmrecht einen Minder¬
jährigen oder eine Frauensperson ernennte ? Müßte man auch diese
zulaffeu ? Dann wäre schließlich nicht blo» da» Wahlgesetz , sondern
die ganze Verfassung der Laune eine » Bruchtheil » de» allgemeinen
Stimmrecht » preisgegeben . Man hat aus Präcedeazfälle hingen , ieseu ;
aber wenn e» gilt , da» Gesetz zu übertreten , beweisen alle Präcedenz -
sälle nicht» ; auch ist ein BerbannungSgesetz nicht mit den Grundbe -
stirowuvgen de» Strafgesetze » zu vergleichen , da da » erstere seiner
Natur » ach immer nur einen temporären Charakter hat . Nein ,
klammer » wir un » an da» Recht , wie man allemal thuu muß , wen »
» >au äus eine Schwierigkeit stößt . ( Sehr gut ! im Lentrum .) Herzog

Samstag , 7 . Juni 18VV.

Larochefoueauld - Bisaccia : DieseWahl -JuriSprodenz kan » ich
bei einer Majorität « icht verstehen , welche au » den geringfügigsten
Gründen und mauchma ^ sogar ganz ohne Gründe schon achtzig Wahlen

umgestoßen hat . (Beifall recht».) Präs . G a m b e t t » verweist dem

Abgeordneten der Rechten diese Kritik der souveränen Entscheidungen
de» Hause ». Hr . v. Laroche foucauld . Ist e» wahr oder nicht ,
daß zwischen dem Minister und einem Thril der Majorität da» Ab¬
kommen getroffen ist , Hr . Blanqai solle , sobald seine Wahl von der
Kammer nmgestoßeo worden , aumestirt und so in die Lage gesetzt
werden , al » rechtmäßiger Kandidat aufzutreten ? Zu einem solchen
Pcoverbe zwischen dem rechten und dem linken Flügel der Majorität
wollen wir , meine Freunde » nd ich , un » nicht hergeben . (Zustimmung
recht» .) Lockroy (zu einer persönlichen Bemerkung ). E » ist durch¬
aus kein Abkomme » zwischen dem Siegelbewahrer und mir getroffen
worden . (Sehr gut !) Siegelbewahrer Le roher maß seinerseits
eben so entschieden bestreiten , daß die Regierung fich ganz oder theil -

weise eine » Rechte » eatäußert hätte , welche» fie in aller Unabhängig¬
keit und mit Abwägung aller Seiten der Frage übe . Man solle also

ihre Akte abwarten , ehe mau fie durch Insinuationen , wie die eben

gehörte , kränke . Wa » die Wahl de » Hrn . Blanqai betreffe , so gehöre

Hr . Clöwenceau doch gewiß » icht zu Denen , welche , um ihre Ver¬

brechen zu rechtfertigen , zu der Entschuldigung griffen , fie hätten den

Boden der Gesetzlichkeit nur verlassen , um auf den de » Recht » znrück -

zukehren (Anspitlung auf den bekannten Ausspruch Napoleon » III . » ach
dem Staat »streiche vom 2. Dewzember ). Paul de Eassagnac . Den
Ausdruck : Verbrechen kann ich nicht zulaffeu . Präs , ruft Laffagnac

zur Ordnung . Eassagnac : Da » ist mir egal . Präs , ruft Laffagnac
zur Ordnung mit der Verschärfung der Erwähnung im Protokoll .

Paul de Eassagnac : Der Minister ist ein Unverschämter (insolent )
und darf nicht fortsahreu , ohne sich näher zu erklären . (Entrüstung
link », anhaltender Lärm .) Präs . : Vor allen Dingen muß in Fällen , wie

dieser , die Autorität de » Präsidenten geachtet werden . Rach der Ge¬

schäftsordnung verdient jede Unterbrechung einen Ordnungsruf . Ich
habe von diesem Rechte gleichwohl nur im äußersten Falle Gebrauch
gemacht . Angesicht » der beharrlichen Widerspenstigkeit de» Hrn . Paul
de Laffagnac aber muß ich die Kammer befragen , ob nicht die Strafe
der Rüge über ihn verhängt werden soll . Zunächst erthrile ich ihm
selbst zn seiner Rechtfertigung da» Wort . LassagnacrJch erkenne
die Autorität de» Herrn Präsidenten ja vollkommen an ; aber e» ist
ihm ohne Zweifel entgangen , daß der Siegelbewahrer ein Verbrechen
al » den Ursprung de» Kaiserreich » bezeichnet hat . Die Zahl der Mit¬

glieder diese» Hause », welche unter der Fahne de» Kaiserreich » gewählt
worden find , ist nicht gering ; eia Jeder von ihnen ist durch die Worte de»
Minister » in seinen heiligsten Gefühlen gekränkt worden . Dieser Aus¬
druck „Verbrechen " hätte eine Rüge verdient . Wenn dem Minister
gestattet wird , ihn aufrecht zu erhalten , so werden Repressalie » « icht
auSbleiben . Präs . : Zur Sache ! Eassagnac : Der Hr . Präsi¬
dent hat , al» er noch nicht » weiter denn ein Abgeordneter war , selbst
häufig genug unterbrochen ; im Namen der Rechten fordere ich ihn
auf , un » al» Kammerpräsident seinen Schutz angedeiheu zu lassen .
(Lärm recht ».) Präs . : Der Siegelbewahrer hat durchs »» kein be¬
leidigende » Wort für irgend eia Mitglied diese» Hause » ausgesprochen ,
sonder « nur eine historische Thatsache nach Recht und Gewissen cha-
rakterifirt . E » bleibt den Mitgliedern der Minorität unbenommen ,
seine Ansicht zu widerlegen ; aber heftige und gebieterische Unter¬
brechungen können nicht gestattet werden . Da » Hauk mag jetzt ent¬
scheiden. Ueber Paul de Laffagnac wird die Strafe der Rüge ver¬
hängt . Siegelbewahrer Ler , yer nimmt seine Rede wieder auf :
Die Kammer könne fich nicht über da» Gesetz stellen . Die Präcedenz -
fälle von Ludwig Napoleon , dem Prinzen von Orlean » u . s. w . könn¬
ten nicht in Betracht kommen , weil fie fich auf Akte einer einzigen
und souveränen Affewblöe beziehen , während die gegenwärtige Kam¬
mer kein Gesetz ohne Zustimmung de» Senat » verändern könne . Ja
Wahrheit muthe man der Kammer zu , da » Amnestiegesetz zurückzn -
nehmen und der Regierung die Handlungrfreiheit , welche ihr diese»
Gesetz au » höheren Rücksichten eingeräumt hatte , wieder zu entziehen .
Ohne gewissenhafteste Achtung vor dem Gesetze ist kein republikanische »
Regime möglich . Hr . Blauqui ist gesetzlich « » wählbar ; die Kammer
muß da» anerkennen . Wa » da» Weitere betrifft , so behält fich die
Regierung die volle Freiheit ihrer Entschließungen vor . Da » ist die
einzige Antwort , die ich aus die Verleumdungen der Einen und die
Kniffe der Andern geben kann . Die Regierung wird keinem anderen
Drucke weichen al» dem der Pflicht und de » öffentlichen Wohl ». (Bei -
fall im Centrum .) Do Bodan : Der Siegelbewahrer hat eine Be¬
leidigung darin erblickt , daß der Herzog v . Larochefoucauld eine Ver -
muthung in Bezug auf die Awueftirang de» Hrn . Blauqui äußerte .
Wenn diese Amnestirung non aber wirklich erfolgt , wird man finden
dürfen , daß der Siegelbewahrer mit einer Unbesonnenheit gesprochen
hat , vor der ihn sein Alter und seine Stellung hätten bewahren
sollen . (Beifall recht» .) Robert Mitchell (Bonopartist ) : Ich will
mich dabei nicht aufhalten , daß der Siegelbewahrer von den „ Ver -
brechen " desselben Kaiserreich » spricht , welchem der Unterricht - minister
den Eid der Treue geleistet hat . ES ist aber auch ferner nicht lange
her , daß ein andere » Mitglied de» Kabinet », nämlich der Hr . Handels -
Minister , hier die Theorie ausgestellt hat , man müsse fich bei den Wahl -
Prüfungen über alle gesetzlichen Hindernisse hiawegsetzen . Blauqui hat
fich nur empört gegen eine Regierung , die selbst au » einer Empörung
hervorgegangen war und kein andere » Recht al » da» der Emente geltend
machen konnte . Präs , fordert den Redner auf , bei der Sache zu

! bleiben «nd auch nicht Blanqai , soudern Herr Blarqui zu sagen . (Setzr
gut I) Robert Mitchell : Die Regierung kann alle Verautworllichke ' t
für die Wahl de» ehrenwerthen Hrn . Blanqai (Heiterkeit ) nicht von
fich weisen ; denn fie konnte ihren offiziellen Kandidaten besser wählen
und fie hat , ohne auf da» Gesetz za achten , welche» sie heute auruft ,
gestattet , daß dir Wahlzirkulrr « de» Hrn . Blauqui in Bordeaux öffent¬
lich aageschlagr » worden . Sie hat sogar diese Kandidatur begünstigt ,
weil fie damit den Sieg ihre » Freunde » Lavertajon za sichern ver¬
meinte . Ich und meine Freunde werden nicht für die Umstoßuug
dieser Wahl stimmen ; denn wenn man Hrn . Blauqui amaestiren will ,
wäre e» überflüssig , »nd wenn man ihn nicht amaestiren will , geht

man nur neuen Demüthigungen entgegen . Die Minorität will mit
diese» Wahlumftoßuugea eia für allemal nicht» zu thun haben ; fie
hat fich nicht eiuzumischeo in diesen Streit zwischen dem Insurgenten
vom 31 . Oktober und seinem GevatterSmann vom 4 . September ,
zwischen der älteren und der jüngeren Linie der Emeute . ( Beifall
recht » .) Präs , kann die letzten Worte nicht gestatten und ruft Hrn .
Robert Mitchell de»halv zurOrduung . HandelLminister Tirard
bestreitet die ihm von dem Vorredner in den Mund gelegte Aeußeruug .
M - dier de Moatjau (äußerste Linke) bedauert , fich in diesem
Falle von seinen Freunden trennen zu müssen : er wird für die Un -
giltigkeit der Wahl stimmen . Die Theorie de» Hrn . Llömeuccan , daß
die Kammer und da» allgemeine Stimmrecht fich über da» Gesetz
stellen können , scheint ihm verfassungswidrig . Die Präcedenzfälle , die
er anführte , seien nicht » weniger , al» aufmuuternd : Ludwig Napoleon
hätte den 2 . Dezember , die Prinzen von Orlean » hätten de» 24 . Mai
und den 18 . Mai über Frankreich gebracht . Die Wähler vou Bor¬
deaux hätten nur eine Demonstration zu Gunsten der Amnestirung
Blauqui '» machen , aber nicht der Kammer eine Rechtsverletzung zu -
muthen wollen . Mit diesem Konflikt hätte e» also seine guten Wege ,
wenn nur die Regierung , wie er hoffe, fich au » den jüngsten Ereig -
niffen noch rechtzeitig eine Lehre ziehen wolle . (Sehr gut !) Da »
Gesetz sei der Schild und da» Schwert jeder Opposition , die fich ihrer
wahren Aufgaben bewußt ist. Wie Ledru -Rollin die W -Hl de» Prinzen
Ludwig Napoleon bekämpjte , und zwar nicht blo » al- Mitglied der
Regierung , sondern im Geiste der wahren Traditionen de» Konvent »,
so müsse man jetzt gerade vom str-ugrepublikauischen Standpunkte die
Wahl Blauqui '» umstoßen . (Lebhafter Beifall link» und im Lentrum .)
Nach einer Replik Llsmenceau 'S , in welcher dieser die Regierung
warnt , den rechten Augeublick sür die Beilegung de» Konflikt » unge -
nutzt hiugehen zu lassen , und nachdem dec boaapartistische Sonderling
Laroche - Joubert erklärt hat , er sür seine Person werde die
Wahl bestätigen , weil ihm keine Macht der Erde über da» allgemeine
Stimmrecht gehe, wird zur Abstimmung geschritten . Die Wahl Blau¬
qui '» wird mit 372 gegen 33 Stimmen für ungilti , erklärt .
Ein großer Theil der Rechten hat fich der Abstimmung enthalten .
Die Verhandlung über die Affaire Eassagnac wird auf nächste»
Montag augesetzt .

Badische Chronik .
qd Heidelberg , S. Juni . Die statutenmäßige (jährliche ) Gene¬

ralversammlung de» hiesigen Fröbel -Berein » wird Montag den S. Juni ,
Abend », in der „ Harmonie " stattfinden ; dieselbe hat fich mit der
RecheuschaftSablage , dem Jahre »bericht ( vom 1. Mai 1878 bi» 1 . Mai
1879 ), der Neuwahl de» Au - schuffe» und dem Voranschläge sür da »
neue R -chnung »jahr zu beschäftigen . Außerdem wird Hr . Rektor
Aug . Th - rbecke von hier über „ Friedrich Fröbel und die Kinder -
gärten " sprechen . — Die Eigenthümer de» auf dem hiesigen Schlöffe
aufbewahrteu , di« Stadt Heidelberg und ihre Umgebung darftelleodea
Reliespanorama '» haben dasselbe der Stadtgemeinde für die v. Gräfin -
berg '

fche (nunmehr städtische) Sammlung geschenkt. — Mehrere An -
wohner de» Kornmarkte » (auf welchen der zum Schlöffe führende
„Bargweg " stößt ) suchten , unter Zusicherung eine» Koftenbeitrage » von
1000 Mark , darum nach , e» möchte jener Platz neu gepflästert und
mit Ga »kaad «labera und Bäumen geziert werden ; da aber in dem
Budget für da» Jahr 1879 die uöthigen Mttel nicht vorgesehen find ,
erklärte fich der Stadtrath bereit , den erforderlichen nicht unbedeuten¬
den Betrag in den Voranschlag für da» nächste Jahr einzuftellen ,
wenn fich die Angrenzer au der östlichen Seite de» Platze » ver¬
pflichteten , da» Trottoir vor ihren Häusern entsprechend Herstellen
zu lassen .

Vermischte Nachrichten.
— ( Der längste Tunnel der Erde . ) Nach einer in der

„Jlluftrazione Jtaliana " enthaltenen Beschreibung de » am S. Sept .
1878 bei Schemnitz in Ungarn , d«r wichtigsten Bergstadt diese» Lande »,
eröffaeten Tunnel » „Joses II ." besitzt diese» ungeheure unterirdische
Bauwerk vom Eingänge bi» zum Au »g,nge eine Länge von 16,538
Meter . Der Ba » wurde iw Jahr 1782 unter der Regierung Josefs II .,
dessen Name der Tunnel trägt , begonnen und mit mehreren Unter¬
brechungen bi» auf unsere Tage fortgeführt . Der größte Fortschritt
in dem Bau wurde in den letzten fünf Jahren gemacht , « ährend
deren mau italienische Maschinen nach dem System der zum Durch -
bohren de» Mont Leut » und de» Sotrotunnel » in Nevada , auch gegen¬
wärtig beim St . Gotthard - Tunnel verwendeten Bohrmasqinen im
Gebrauch hatte . Ja Folge der Anwendung dieser sehr zweckmäßig
eingerichteten Maschinen ist die durch eia große » Fest in dem ganzen
ungarischen Bergdiftrikte begangene Eröffnung de» Tunnel » bedeutend
srüher «rsolgt , al » mau »oravrgesetzt hatte . Proseffor Szabo hat be -
rechnet , daß e» bei fortwährender Anwendung derartiger Bohrmaschinen
möglich gewesen sein würde , den Tunnel , zu dessen Bau fast ein Jahr -
hundert erforderlich geweseu ist , iu 27 Jahren zu vollenden Der
neue Tunnel übertrifft an Länge nicht nur den 12,233 Meter langen
Tunnel durch den Mont Leni » , sondern er wird auch den nach der
Vollendung auf 14,920 Meter Länge berechneten , noch im Bau be¬
findlichen Gotthard -Tannel bedeutend übertreffen . Die Kosten de»
Unternehmen » betragen 4,599,000 Gulden — 9,198 .000 Mark .

— (Gehalte amerikanischer Redakteure .) Die
Einnahmen amerikanischer Redakteure scheinen wesentlich besser zn
sein , al » die ihrer deutschen Kollegen . Nach Angaben eine» - merika -
uischeu Blatte » bezieht Lharle » Dana , der Redakteur der , N . S) . Sun "
ein Jahresgehalt von 12,000 Doll . , Whitelaw Neid an der „ Tribüne "
erhält ebensoviel . Lharle » Nordhoff schreibt nur zeitweise für den
„ Herold " , meist Korrespondenzen , und bezieht 10,000 Doll , per Jahr .
Hakcal , Redakteur de» „Boston Herald "

, bekommt selbst während de»
laufenden Jahre » , da er fich in Europa aufhält und erholt , 10,000
Doll . ; Henry Watteeson vom „ L» ui »ville Courier I . " verdient
7500 Doll . ; der Redakteur der „ Chicago Time » " ewpsängt 6000 Doll . ;
George W . Lurti » von „ Harper » Wetkley " bekommt jährlich 10,000 Doll ,
und Hubert » oa der „World " ebensoviel . Zwei politische Korrespon¬
denten in Washington sollen e» nach ungefährer Schätzung g,r auf
eine JahreSeinaahme von 40 - 50,000 Doll , bringen .



Handel und Berkehr .
Neuester Frauksurtrr Kurszettel i « Haupthlett

I». Sritch
HiMdelSbertchte .

Berlin , S. Juni , Getteidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen per
Juni -Jnli 194.50, per Juli -Auguft 193— , per September -OktoSer
1S8L5. « vggm »er Jnni 121.59 , per Jnni -Jalt 12ILO , per Sep¬
tember-Oktober ISO.—. Rüböl lveo 57.20, per Jnni 57.— , per
September -Oktober 57.40. Spirit»» im» 52 .80, per Jani -Jali 51.60,
per Jult -Augnfi 52.90 , Per August-September 53.75. Hofer per Jnni
1S7L0 , per Jani -Jnli 127 .50. Wolkig.

» öl « , 5. Jnni . (Schlußbericht.) Weizen , loco hiestger 21.—,
Io« , fremder SO.— , per Jnli 1935 , per Novbr . 19.65 . Roggen
loco hiestger 15 .— , per Jnli 1220 , per Rovbr. 12.95 . Hofer loco
15.— per Juli — . Rüböl loco 29.70 per Oktbr. 30.20.

Breme » , 5. Jnni . Petroleum . ( Schlußbericht.) Standard white
tooo 8.10 , per Juli 8.— , per Aug. 8.—, per Srptbr .-Dezbr . 8.10.
— » mrrikavifche» Schweineschmalz (Wilcox) 35^/« Pf.

i- Pari », 5. Juni . Rüböl Per Jnni 81L0, Per Jnli 82 .—, per
Jnli -Lngnst 82.50 . per Teptt-Dez. 8250 . — Spiritn» per Juni5450 , per Sept .-Dez . 55.—. — Zucker. weißer , diSP . Rr . S per
Juni 58 .—, per S «pt.-D«z. 58.—. — Mehl , 8 Marken Per Jnni
59 .—, per Jnli 59.75, Per Juli -Luguft 59.25, per Sept.-Dez. 61.—.
Weizen per Jnni 27 .60, per Jnli 27 .60 , per Juli -Luguft 27.60 , per
Sept.-Dez. 27.60. — Roggen per Jnni 18.50, per Juli 1850» Per
Juli -August 18.75, per Septt-Dez. 1850.

Antwerpen , 5. Juni . Petroleuonnarkt . Schlußbericht. Stim-
mung : Baisse. Rasfiutrte » Type weiß, digpsnibel 20 b., 20' /» B.

New - Uork , 4. Juni . (Schlußkurse.) Petroleum i« New- Jork8«/. , dto . in Philadelphia SA . Mehl 3,90 , Mai » (old mixed ) 44,
rothrr Winterweizen 1,17 , Kaffee, Rio- good fair ISA , Havanna-

Zucker 6A , « etreidesracht 4'/, , Schmalz Marke Wilcox 6" /,^
Speck 5.

Baumwoll -Zasuhr 2000 B., Aubfnhr nach Großbritannien — B„bto . nach dem Lootineot — B.
Söla - Miodener 100 Thlr . - Loose von 1870 . Ziehungvom 3. Jnni . Gezogene Serien : Rr . 167 608 2674 3070. — Die

PrLmtenziehung findet am 1. Lnguft c. statt.
Kurhessische 40 Thlr . - Loose von 1876 . Bei der am

3 . d. stattgesundenen Berloosuug wurden solgend« Serien gezogen : 4
253 551 557 566 583 727 839 992 1071 1260 1328 IM 1528
1617 1626 1642 1998 2054 2152 2162 2208 2225 2231 2312
2446 2482 2492 2548 2627 2726 2835 286« 2890 2917 3909
3091 3240 3258 3259 3284 3337 3463 3537 3661 3888 3715
3764 3790 4009 4017 4399 4467 4529 4665 4725 4944 4973
5277 5280 5283 5365 5543 5615 5823 5864 5924 5976 6139
6172 6218 6360 6376 6466 6473 6514 6584 6624 6690 nud 6706.Die Priimienziehung findet am 1. Juli statt.

Hamburg , 4. Juni . LautTelegramm find die Ham¬
burger Post - Dampfschiffe : „ Herder"

, am 21 . Mai von
Hamburg und am 24. Mai von Havre abgegangen, nach einer
Reise von 10 Tagen 4 Stunden am 3. Juni 7 Uhr Abend» wohl¬
behalten in New-Uork angekowwen ; „Frifia", am 28. Mai von
Hamburg abgegangen, am SO. Mai in Havre angekommen und von
dort am 31. Mat 5 Uhr Morgen » nach New -Uork wieder in See
gcgongeu; „Geliert " wurde am 4. d. M. von Hamburg über Havre
nach New- Uork expedirt. — „Wieland ", am 22 . Mai von New - Uork
abgegangen, ist nach einer Reise von 9 Tagen 19 Stunden am 1. Juni9 Uhr Abend» in Plymouth angekomwrn , am 2 . Cherbourg Passirtund am 4 . Morgen » früh in Hamburg eingetroffen. Do» Schiff
brachte 213 Paffagiere , 88 Briessücke , volle Ladung und 95,700 Doll.Lontanten . — „Teutonia" , von St . Thomas kommend , ift am 1. » .,6 Uhr Morgen» in Havre augekommen ond hat selbigen Tag» 6 Uhr

Abend » die Reise nach Hamburg fortgesetzt, woselbst dieselbe am 4.d. M. Morgen » wohlbehalten eingetroffen. „Argeotiaa", von Brass,lim kommend, ist am 30. Mai in Lissabon »iugetrvfseo und hat Abend» /die Reise nach Hamburg fortgesetzt . — Dampfer „ Hamburg " ist31 . Mai in Montevideo glücklich angelangt und Dampfer „Paranagua"
wurde am 1. Juni von Hamburg nach dem La Plata expedirt. —
(Mitgetheilt durch die Herreu A. Schmitt und Sohn , Hirsch .ftraße29 hier, Bertreter der Hambarg -Amerikanischen Packetfahrt-Aktien-Gesellschaft ."

Southampton , 4. Juni . Der Postdampfer „Rhein " , « a-
pitllo H. T. Franke , vom Norddeutschen Lloyd in Bremen, welcheram 24. Mai von New-Uork abgegangen war, ist gestern 4 Uhr Nach-
mittag» wohlbehalten hier angekommea und hat nach Landung derfür Southampton bestimmten Paffagiere , Post und Ladung 6 UhrNachmittag» die « eise nach Bremen fortgesetzt. Der „Rhein" über-
bringt 280 Passagiere und volle Ladung. — (Mitgetheilt durch K.Schmitt und Sohn in Karlsruhe , Hirschstraße 29 . Ber-treter de» Norddeutschen Aoyd in Bremen .)
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Monatlichê DurchschnittSpreise von
Hafer , Stroh und Heu

für Mai 1879 .
(Bergl . Verordnung Großh . Ministerium »
de» Innern vom 7 . Septbr. 1875 , „die
Naturalleistungen für da» Heer betreffend".)

Orte .
Hafer Stroh

(Roggen) Hm

1 Zentner

M. Ps. IM MM
Lonstanz . . .
Meßkirch . . . 7. 19

2..60 3. 15

Stockach . . . 7. 17 1. 75 2. 98
Billingm . . . 7. 92 1. 28 1. 50
Freiburg . . . 8. 79 2. 44 2. 68
Offeubnrg . . . - - 2. 20 2. 35
Rastatt . . . . — 2. 40 2. 78
Bruchsal . . . — — 2. 68 2 . 63
Karlsruhe . . . - - 2. 65 2. 60
Mannheim . . . 7. 41 2. 28 2. 68
Morbach . . . 7 . — — 2. 28
« rrtheim . . . 5. 50 _ __

Preise der Woche vom 25. Mai bis 1 . Juni 1879 . (Mitgetheilt vom StatistischenBur-au.)

Orte . « '

s « Roggm

^

L
T « >

Orte .
»
Ä> KartoffelnRoggmmehl

1
!

K §
m

hcsielfdniR
«
hcsielsha

l

KalbfleischhcsielflemmaH

!
« -

T
rr'S
s§ Z

SS

8»

3

vrenuöl

»
ss

s

-Z . «As

Rnhrkohlm Saarkohlen

s
«3

§
S «
rr »s

V
r»
V

8 »
»» »

1 Zentner 1 Zentner so
Liter 1 Pfund 1 Liter 4 Ster 1 Zentner4 4 4 4 4 4 4 4 A s 4 4 4Konstanz . 11 . — 11. 50 9. — — 8. 50 Konstanz . . 300 320 240 24 15 13 70 63 56 70 75 68 110 45 86 92 44 .— 32.—llebrrlingm 10. 15 10. 65 - — 7. 40 Ueberliugm 150 220 220 25 17 13 70 65 60 65 65 60 110 50 28 90 40. —23—Pfnllmdorf 10 . - 10. 2S 7. — 7. 25 7. 50 Billingm . 120 150 130 22 15 13 70 60 SO 60 58 56 80 50 88 104 34 .—21.—Meßkirch . . — 9. 90 - - — — 7 . 35 WaldShut . — — 160 21 16 13 64 _ 60 60 60 108 50 83 90 42 .- 25—Stockach . . — — 10. 55 — — — 7. 90 Lörrach . . . — — 135 22 16 12 65 60 40 55 80 65 110 60 26 80 48 .- 32 — 150 140 130Radolfzell . 10. 15 10. 20 8. 55 7. 90 8. SS Müllheim . — 270 140 24 18 13 65 60 _ 56 70 66 100 45 26 92 48 .- 24— 170 159 130 120Hilzingm . 10. 30 — —. - — — Freiburg . . 290 270 170 23 16 13 68 60 60 54 70 66 95 45 28 84 43.—32 .— 140 120 120 100Billingm . — 10. 60 — — 8 . 10 Ettenheim . 250 320 140 21 15 11 — 60 60 56 60 60 85 40 26 88 42 .- 30.— 100 120 100Bonndors . — - 11. 35 - - - — —, - Lahr . . . . 200 250 170 23 _ 18 64 50 50 48 _ 56 90 40 26 100 42.— 28— 115 120 110Müllheim . 11 . 50 8. - 7. 50 8. - Offmburg . 240 250 165 22 14 11 65 60 60 55 65 65 95 45 26 90 45.- 28— 145 120 ISO 105Freibnrg . 11 . 70 — - 8. 70 - - 8. 50 Baden . . . 290 280 160 26 — 14 73 68 68 52 80 65 105 50 24 88 49.— 29.— 154 130 140Löfstngm . - - 10. 90 — — 8 . 55 8. 90 Rastatt . . . 250 300 135 24 16 12 74 60 _ 50 74 66 90 50 24 90 50.- 26— 140 SO 120 90Endingm . 11 . - - — — - 7. 50 Karlsruhe . 280 260 170 — — 13 72 60 60 56 70 60 130 50 20 SO 39.- 38— 140 95 125 90Ettenheim . 11 . 45 — — — — 8. 60 — Durlach . . — 300 150 25 15 12 69 53 — 53 55 60 110 45 26 SO 50 .— 36— 130 92 100 75Lahr . . . . 11 . 30 — - 7. 75 8. 90 - - Pforzheim . — — 180 83 — 18 66 60 — 50 64 56 130 50 29 SO 48.- 34 — 120 100 110 90Offenburg . 10. 75 - - 8» — 7. 70 8. 15 Bruchsal . . 280 — 150 20 15 10 70 64 — 56 70 64 110 45 24 100 45— 28.— 115 85 100 85Rastatt . . 11. 25 - 8. 75 8. 60 8. 7VMannheim . 260 290 187 21 16 13 78 66 66 64 64 SO 115 60 20 100 52— 32 - 105 62 100 78Durlach . . — 11 . 55 - - — - 8. 40 Heidelberg . — 230 150 83 14 13 70 60 — 60 65 60 120 45 20 80 32— 26— 110 75 100 65Mannheim . 11 . — — - 7. 50 — — 7. 40 MoSbach . . — 240 150 18 14 10 _ 56 — 50 56 120 40 24 90 _StoSbach . . 10. 50 10. — 8. - 7. 50 7. 25 Werlheim . — — 18 12 10 55 50 40 40 50 55 100 40 22 so 48— 36— ILO 130 —Wertheim . Schaffhausm 14 64 56 — 73 68 — 97 44 — —Basel . . . - - — 8. 10 — - 8. - Basel . . . . 188 244 170 80 — 14 72 _ — 80 80 100 55 24 45. - — —Stroßburg . 11 . 16 — 7. 60 8. 80 — Straßburg . — — 176 — — — — — — — — — — — — — —

bei Oberkirch
am südlichen Lchwarzwald , A ätunde von der Kenchthalbahn,
Station Hubacker , gelegen, ist seit 2V. Mai wieder eröffnet.

Sulzbach's Thermen » äußerst heilsam in allen rheumatischen Gicht -,
Nerven - »ad Magenleiden , sowie Blutarmath, sind ebenso berühmt , al» die
herrlich romantische Lage und angenehmer Aufenthalt : umgeben von schattige »
Launen- und Laubholzwaldungen, die durch neue, schön angelegte Wege bequem
uach deu höchste« Bergen mit prachtvoller Fernsicht führen , ift Sulzbach rbeuso
zu einer Saftkur zu empfehlen , al» wie für Touristen einladend , da r» der
nächste und schönste Weg uach den Wasserfälle» von Allerheiligen ift.

Mtttagstisch «m halb 1 Uhr.
Zu jeder Zeit warme und kalte Sjreisen .

Keine Helränke.
Komfortable Zimmer .

Billige Preise ; bei längerem Aufenthalt Pension.
Bad Sulzbach , im Mai.

r .430 .2. Badeigenthümer .

Stahlbad Dorf Petersthal,
Stenchthal Eröffnung 1. Juni . Station Oppenair .

Rächhaltige , leicht verdauliche Stahlquelle mit viel doppeltkohlmsaurrm Natron,
drßhalb höchst wirksam bei Blutleere in Folg« gestörter Verdauung , Bleichsucht, sowie
bei Nervenschwächere. Wvhuuugeu iu der Anstalt , wie auch in den ganz nahe gele¬
gener« Privat, und Gasthäusern für rinzelue Personen und gouze Familien , bescheidene
Preise. L.481 . 2.

PeterSthal , den 1. Joui 1879 .
I . Schmiederer.

L.480. 2. Rastatt

Bekanntmachung .
Bei der uuterzeichneten Verwaltung sollen die für den Neubau einer Dampf-

waschaustalt erforderlichen Bauarbeiteu uud Materiallieferungen , welche wie folgt »er-
anschlagt

1.
uud zwar : ^ A

oos . u . Erdarbeit . . 482 . 80
d. Maurerarbeit . . . 16191 . 73
o. Maurerwaterial . 33445 . —
6. Steiuhauerarbnt iricl. Mattriol . . 7600 . 70
Dachdeckerarbeit mit Material . . . .
». Zimmerarbeit . 3962. 47d. Zimmerwaterial . 3557 . 95

Schmiede , und Schlofferarbeit mit
Material . .

2 . LooS.
s . Loos.
4 . Loos.

57720 . !
3612. 88

7520 . 42

9918 . 64
78772 . 17
5184. —Ferner ca. 432 Tonnen besten Portlaud- Tement L 12 -s - zu

zusammen 83956 . 17t« Subwisston »wege »ergebeu werden, wozu Termin auf
Mittwoch de« 18 . Juni er. , Vormittags s Uhr ,

auf dem Bureau der diesseitigen Verwaltung anberaumt ist. Die bezüglichen Be -
dingungen nebst Kostenanschlag können während der Dienststuude» auf dem Bureauder genauutru Verwaltung riugeseheu werden, woselbst auch die rinzureicheuden Offer-
ten , welche sowohl auf die Leistungen sämmtlicher, vl» auch einzelner voa dm vor¬
stehend benannten HandwerkSzweigm , mit Bezug auf die Einzelpreise de» Kosten¬
anschlag » und in Prozenten der letzteren gerichtet sein können , mit entsprechenderAufschrist »ersehen, vor Eröffnung de» Termin» abzugebeu find.Rastatt, den 30. Mat 1879 . (L VW. 4,6)

Königliche Garnison-Verwaltung.
K.913. Gemeinde Hohenbodman , SmtSgerichtSbezirk» Ueberliugeu.

Oeffmtliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und Unter»

pfandsrechten.
Diejmigm Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzug » - oder Unter-

pfandsrechten länger als dreißig Jahre in dm Gtund- oder UnterpsandSbüchera derGemeiude Hohenbodman , Amtsgerichtbezirks Ueberliugeu,
eingeschrieben find , werde» hiermit aus Grund de» Gesetze» vom 5. Juni 1860 , die
Bereinigung der UuterpfandSbücher betr. (Reg .-Bl . Seite 213) und de» Gesetze» vom28. Jauuar 1874 , die Mahnungen bei diesen Beceiuiguugm betr. (Grs .- u. B - Bl. S . 43),ausgesordert, die Ernennung derselben bei dem uatersertigtm Gewähr « oder Pfand-
geeichte unter Beobachtung der im § 20 der BollzugSverordriung vom 81. Januar1874 (Ges.- uud Verordg .- Bl. Seite 44) vorgeschriebe ««» Formen uachzusnchm, fäll¬
st« noch Ansprüche aus da» Fortbestehen dieser Einträge zu habe« glauben, und zwarbei Vermeidung de» RechtSnachtheil» , daß die

innerhalb sechs Monateu
uach dieser Mahnung nicht ernmertm Einträge werden gestrichen werdm.Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Berzeichniß der in dm Bücher» genannterGemeinde seit mehr al» oreißig Jahren eingeschriebenen Einträge in dem Gemeinde-
Hanse zur Einsicht offen liegt.

Hohenbodman , den 2 . Juni 1879 .
Da» Gewähr - und Pfandgericht. Der BereinignngSkommiffär :

Bürgermeister Widewan . Fitz , Rathschreiber.
Bürgerliche Rechtspflege .

Oeffeutliche Auffordrruuge».« .786 . Nr. 7635 . Altdreifach . , Noch -
dem ans unsere Aufforderung vsm 18 . De-
zember 1878, Nr . 17,830 , Rechte oder An-
sprüche der gmannteu Art an die dort be-
zeichuetm Liegenschaften nicht geltend ge¬
macht worden sind , so werden solche den
Ausforderungsklägern :

n. Gerva » Ott, Taglöhner , z . Zt in Frei-
bnrg , d Helena » geb . Ott , Ehest«« de» Karl
Haa» von Hartheiw , o. Heinrich Ott von
Oberrimstngm, und ck. Anaa, geb. Ott, Ehe¬
frau de» Kanzlisten Karl Wohlfahrt in Kol-
mar gegenüber sür erloschenerklärt .

Breisach, den LS. Mai 1879 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Ganter .
Erdriuveisnugru .

«.841. 1 . Rr . 10505. Ueberlingen .
Da» Gesuchder ledigenAnna

Lggler von Salem um Ein-
Weisung in Besitz ond Gewähr
de» Nachlasse « ihrer Matter !' Karoline Eggler betr . jDie ledige , volljährige Anna Eg gl er ,von Salem hat um Einweisung in Besitz >

und Gewähr de» Nachlasse » ihrer verstürbe- '

nm Mutter , Karoline Eggler , ledig von
da, gebeten.

Etwaige Einsprachen hiergegen find
binnen zwei Monat en

dahier geltent zu machen, widrigenfalls dem
Gesuche stattgegrbm würde.

Ueberliugm , dm 29. Mai 1879 .
Großh . bad . Amtsgericht.

. Jung .
K.743 .1. Nr . 6820. Ettlingen .

Dir Wittwe de» Maurer» Joses Mau¬
der r r von Völkersbach, Maria Anna , geb.
Gerstner , hat nm Einsetzung iu Besitz »nd
Gewähr der Berlafsmschast ihre» Ehemann»
gebeten.

Diesem Gesuch wird entsprochen werden,
wenn nicht innerhalb

6Wochen
Einwmdnrgm dahier »orgebracht werden.

Ettlingen, dm 28. Mai 1879.
Großh . bad . Amtsgericht.

N i b st e t n.
« . 759 1 . Nr . 12,609 . Rastatt .

Die Wittwe de» Joses Stössrr II., Lar-
bara, geb. Schlegel in Gaggman , hat um
Einsetzung in die Gewähr de» Nachloffe »
ihre» Ehemaaae» gebeten . !

Diesem Gesuche wird entsprochenwerdm,

wenn nicht binnen
zwei Monaten

Einsprüche erhobm wird .
Rostott, dm 24. Mai 1879.

Großh . bad . Amtsgericht.
Farrnschon .

K.8S0 . Nr . 18,235. Offenbar, .
Die Wittwe de» Jokob Schwarz , Leib»
gedinger» von Unterharmer »bach , Mari«
Anna, geb. Gießler , hat um Einweisung in
Besitz und Gewähr der Berlassmschaft ihre»
si Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuchewird staltgegebm werden,wenn nicht ionrrholb
vier Wochen

Einsprache dagegen erhoben wird .
Offenbar- , den 28 . Mai 1879.

Großh . bod. Amtsgericht.
S a u r.

« .767. Nr. 5842. AdelSheim . Die
Wittwe de» Andrea» Schwab voa Sin »
dolSheiw , Jnliana , geb . Ullrich, hat u»
Einweisung in Besitz und Bewähr der Erb¬
schaft ihre» verstorbenen Ehemaune » gebe¬
ten and wird diesem Antrag staltgegebm
werden, wenn nicht innerhalb

6 Wochen
Einsprache erhoben wird .

AdelSheim , den 26. Mai 1879 .
Großh . bad. Amtsgericht.

F l e u ch a n ».
Erbacher .

«.848. Nr. 31,112 . Mannheim .
Beschluß .

Da aus die diesseitige Aufforderung vom
15 . November v. I ., Nr . 72,145 , keine Ein¬
sprachen erhoben wurden , so wird nunmehr
die Wittwe de , Peter Michel III ., Elisa-
betha, geb. Michel von Sandhofen , in Besitz
und Gewähr der Berlafsmschast ihre» Ehe¬
mann » eingewiesm.

Mannheim , den 26 . Mai 1879 .
Großh bad . Amtsgericht.

H o f m a a u.

HandelSregister-Einträge .
«.864. Nr . 13,211. Rastatt . In »

SesellschaftSregisterunter O.Z . 49 alSFort-
setznng voa O .Z. 15 wurde heute zur Fir¬
ma „Eblr and Schoeninger inRafiatt "
eingetragen :

Nus Ableben deSSaufwanu » FranzEble vom 6. d. M. ist dessen Wittwe,Philippine, geb . Reinfried , in die
Gesellschaft eiagetretea mit de»
Rechte gleicher Vertretung wie d«
wettere Gesellschafter Taoer Schoe¬
ninger , dessen Ehefrau am 9. Fe¬bruar d . I . starb.

Al» Pr «karist ist Franz « ble,
jnag, dahier bestellt .

Rastatt , de» 26. Mai 1879.
Großh . bod . Amtsgericht .

Farenschou .

-

Druck « ad » erlag drrG . Vrnun ' sche » Hoibnchdrnckerri
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